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Der Tempel.
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Sie: „Schau mal Adam, was da an der Wand steht.
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Hallo Mensch, hier bin ich mit meinen Fehlern, Schwächen und meiner Leidenschaft. Pass auf wenn ich dich rufe, ich bin ein Ichbezogenes Lebewesen. Schlieerst erst die Tür hinter dir.


Wenn aus einem Ich ein Wir wird, aber denke immer an meine Schwäche. Ich bin ein Mensch, der nur das Ich will.“
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Man müsste zwei Leben haben. Einmal um die Liebe und den sozialen Umgang mit den Menschen zu erlernen. Aber ich habe nur ein Leben und ich muss das lernen, was die Alten wollen.


Das bedeutet, ich mache Fehler und tue anderen Menschen weh.


Verzeiht mir.


Ach wenn ich doch ein zweites Leben hätte, dann würde ich Euch alle glücklich machen.“
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Vielleicht lieben wir uns eines Tages ohne zu wissen, wer wir mal waren. Aber unser menschlicher Geist könnte es heute nicht verarbeiten.


Zu wissen wer wir mal waren.


Siehste, er meint damit, im nächsten Leben könntest du die Frau sein. Oder arm oder reich sein.“
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Das soll ein Mensch sein. Seine Hände greifen zum Planet Mond und Mars. Darunter ist geschrieben. Der Planet Erde und eines seiner seltsamen Wesen, der Mensch! Und hier sind die Schiffe, die die Gifte in das Meer ablassen. Da die Atomfässer und die Müllkippe und da oben das Waldsterben und hier unten greift das Meer das Land an. Er will damit sagen, dass es eine Überschwemmung gibt. Es soll bestimmt eine Warnung sein.“ Er: „Eva mein Liebling, damit hat er recht. Der Tod nimmt alle. Eines verstehe ich nicht. Der Mensch an der Wand greift zum Mond und Mars, was will er damit sagen?“ Sie: „Adam mein Liebling, die Menschen sind dabei die Erde zu zerstören, sie wollen auf dem Mars ein neues zu Hause bauen, aber nicht für uns. Wir beide sind nicht dabei wenn sie da oben Wasser finden, was an zu nehmen ist. Dann wird der Planet Erde ganz ausgeraubt. Er wird ein Arbeiter – Planet werden. Adam, ich glaube, Menschen kann man gar nicht warnen. Sie haben kein Gehör dafür.“
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War es ein Zufall, dass es mich


gab?
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Ich glaube, ich bin immer ein Kind geblieben.


Sonst hätte ich doch die Menschen verstanden.
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Ich habe Angst zu Leben.
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Sie: „Schau mal Adam, er hat eine Kirche nachgebaut. Da, der Pastor auf dem Hochsitz und Jesus an dem Kreuze. Daneben ist geschrieben: denn sie wissen nicht was sie tun. Da oben steht Gott und darüber ist der Teufel. Die kleinen Steine, sie sind bemalt. Es sollen Menschen sein, die in die Hölle kommen.


Damit hat man meinem Großvater als Kind immer Angst


gemacht.“
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Es gibt nur ein gerechtes System bei der Menschheit.


Der Tod!
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Wir müssen uns ändern um zu leben, so dass alle leben können.


Deshalb weinet nie wenn ich von Euch gehe, sonst muss auch ich weinen. Und lasst mein Rufen nicht verklingen. Dann kann auch ich weiterleben.
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Die friedlichen Bürger. Sie lassen alles über sich ergehen, aber wenn sie loslaufen, dann trampeln sie alles kaputt. Sie sollten vorher mitbestimmen und wählen gehen.
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Sie: „Schau mal was da steht. Heute weiß ich, dass ich der Menschheit nicht helfen kann. Meine Mutter hat vergessen mir zu sagen, dass der Mensch vergesslich ist. Und gegen so einen Feind komme ich nicht an. Komm lass uns mal durch die Tür gehen.“
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Liebling, Macht kann man sich ganz einfach holen.


Durch Unrecht und Gewalt. Aber die Liebe ist nicht so einfach zu haben. Doch wenn man sie hat, bleibt sie bestehen. Macht verliert doch immer wieder, weil sie nicht lieben kann.
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Vergesst meinen Körper, aber vergesst nie wer ich war. Leben, ich habe Dir so oft Unrecht getan: durch mein Nichtwissen.


Deshalb, verzeih mir. Heute weiß ich es und ich Liebe Dich leben!
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Ich habe von den Menschen noch nie so etwas Schreckliches


verlangt mich zu verstehen.
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Die Menschen sind nicht bereit mit sich Frieden zu üben.


Ich hoffe, dass sie es mal schaffen.
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Das Leben kennt keine Zeit. Nur der Mensch berechnet die Zeit. Wenn der Mensch 70 Jahre alt werden sollte, würde das bedeuten, dass er 70 mal den Frühling, 70 mal den Sommer, 70 mal den Herbst, 70 mal den Winter erlebt. Ich weiß nicht wie wir es schaffen, in so einer kurzen Zeit, sich so viele Grausamkeit einfallen zu lassen.
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Sie: „Schau mal Liebling, das ist ein Elefant.


Die ganzen Wände sind beschrieben und alles mit kleinen


Steinchen beklebt.


Das müssen ja zig Tausende sein.


Da unten steht geschrieben, Erbaut 1989.“
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Er und De und in der Mitte der Planet Erde.


Die Menschen werden alles zerstören.“


Oh du schöne Mutterwelt, was haben sie dir angetan. Deine lieben Kinder. Du hast sie geliebt und ernährt, du hattest Jahrtausende von Jahren Geduld mit ihnen. Aber sie quälten dich nur und raubten dich aus. Du ließest die Erde erzittern um sie zu warnen. Du riefst ihnen immer wieder zu: Ich bin doch eure Mutter, nun liebt mich doch endlich. Aber sie hörten nicht auf dich und quälten dich weiter Oh du schöne Mutterwelt, ich verstehe deinen Zorn, aber auch ich bin dein Kind und ich liebe dich. Deshalb biete ich dir meinen Körper an. Nehme ihn für deine letzten Tiere und Pflanzen. Oh du schöne Mutterwelt, nun biete ich dir meine Augen an, die vor Traurigkeit weinen. Nehme diese zwei kleinen Flüsse und setze deine letzten Fische hinein. Oh du schöne Mutterwelt, nun biete ich dir meine große Liebe an. Nehme mein Herz für deine letzten Kinder, die dich lieben und ehren, gibt ihnen ein zuhause und schütze sie in deinem Schoss.
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Wenn die Menschen all ihre Götter in den unendlichen All zurück schicken, dann gibt es Frieden auf dem Planet Erde.


Die Götter können nicht lieben und sie kennen keinen Frieden.
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Oh Liebling.


Ich habe mich heute mit meinen Gedanken unterhalten. Sie sagen zu mir, mein Körper ist verloren. Oh Liebling, die Trennung ist nah. Wenn alle Menschen sich mit ihren Gedanken unterhalten würden, könnte ich weiter leben. Aber sie wollen es nicht. Sie leben, aber warum? Oh Liebling, ich hoffe nur, dass ich der Welt nicht zuviel Schaden zugefügt habe, mit meinem Leben auf der Erde. Ich sehe jeden Tag, wie diese Erde vernichtet wird, ob Mensch oder Tier, alle leiden. Könnte ich es ändern als Mensch? Wenn ja, warum tue ich es nicht?


Ich frage meine Gedanken. Sie sagen mir, mein Körper ist verloren. Warum schweigen meine Gedanken auf diese Frage?


Wissen sie es nicht, oder wollen sie es nicht wissen? Mein Liebling, mein Körper ist verloren. Das Gift der Menschheit hat ihn dahin gerafft. Ich muss mich trennen von ihm. Gehst du mit mir, meine Geliebte? Weit hinter den Sternen, dort können wir uns lieben, bis unsere Körper auf dieser Erde verrottet sind. Wenn nicht mein Liebling, helfe es zu ändern. Nur das Leben macht Unterschiede und nicht der Tod.


Da gibt es keine Menschen mehr.
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Wenn Arbeit Liebe wäre und Liebe Arbeit, dann wäre der


Planet Erde gerettet, weil die Menschen mehr arbeiten als sie


lieben.
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Sie: „Schau mal Adam, da oben bedankt sich Großvater bei


seinem menschlichen Körper und bei seinem Geist, weil sie


ihm geholfen haben, dieses zu schreiben und zu erbauen.“
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Sie: „Adam komm mal her, hier in der Ecke steht noch eine Figur. Da ist etwas herausgefallen. Sie hat ein Loch im Bauch und da liegt etwas darin. Nehme es doch bitte heraus.“ Er: „Eva, das sind lauter Manuskripte, die dein Großvater geschrieben hat. Er will den Menschen bestimmt etwas damit sagen.“ Einige Menschen benutzen diesen schönen Planet Erde als Spielhalle. Durch ihre Raffgier! Sie haben viele Spiele, Atommüll, Müllhalden, Gifte im Meer, in Flüssen, auf Wiesen und Feldern, in ihren Lebensmitteln, Waldsterben, Luftverschmutzung. Nun versuchen sie auch noch andere Planeten zu erobern. Ich glaube, sie wollen ihre Spielhalde vergrößern. Komisch ist, dass die Mehrheit der Menschen gutmütig ist, aber sie nehmen die Grausamkeit so schnell von anderen an. Wissen sie es nicht? Man spielt nicht mit einem Planeten. Er ist unser Zuhause. Ohne ihn gibt es kein Leben und keine Liebe. Ich glaube, das Leben der Menschheit ist zu kurz. In den ersten 70 Jahren leben sie ohne richtig zu denken, dann verkalken sie. Aber was ist, wenn die Wolken aufhören den regnen, zu sieben? Was ist, wenn der Wind seine Beherrschung verliert? Was ist, wenn die Sonne nicht mehr aufhört zu scheinen und alles verbrennt? Es ist ein schönes Spiel. Die Wolken lassen den Regen wie einen Wasserfall von oben herabfallen. Die Menschen werden gebadet. Der Wind wird sie durch die Lüfte schleudern zum trocknen. Die Sonne wird sie braten. Dann hat die Raffgier ein Ende und der Planet Erde kann sich wieder erholen. Ich glaube, es bring nichts, wenn die Menschen älter werden.


Diesen Tempel hat Großvater für Er und De gebaut.“


30 Jahre warnt er die Menschen schon.


Aber sie vernichten den Planet Erde immer weiter.


Mit ihrem Müll, als wenn ihnen der Planet Erde nicht gehört.


Zwei Geister leben auf einem Planeten.


Sie lieben sich. Aber sie hatten keinen Körper. Um einen Körper zu bekommen, mussten sie zur Erde. Die zwei Geister wussten, dass die Menschen sehr ungerecht sind, und dass sie nur als Besucher zur Erde können, wie alle Menschen. Das Leben auf der Erde war eine Glückssache. Man konnte bei einer reichen Familie landen, oder einer armen. Viele Menschen lieben sich nur körperlich. Die Geister wollten wissen wie es ist, sich körperlich zu lieben. Also flogen sie zum Planet Erde. Ein Geist landete bei einer reichen Familie und kam als Mädchen zur Welt. Ihre Eltern nannten sie Lola Adam.


Der andere Geist landete bei einer armen Familie. Die Eltern nannten ihn Enzo Braun. Lola hatte ein gutes Leben. Enzo musste schon als Kind arbeiten. Er hatte kein leichtes Leben.


Die Jahre vergingen. Eines Tages war es so weit. Enzo ging ins Kaufhaus und wollte sich eine Hose kaufen. Als er auf der Rolltreppe stand und nach oben fuhr, sah er auf der anderen Treppe ein junges hübsches Mädchen. Seid Herz schlug höher.


Eine große Sehnsucht erfasste ihn. Er winkte, aber das Mädchen sah ihn nicht. Er wollte die Treppe runter laufen, aber die Menschen machten keinen Platz. Endlich war er oben, und lief schnell zur anderen Treppe. Er lief die Treppe hinunter und drückte die Leute zur Seite. Die riefen hinter ihm her: du alter Trottel. Als er endlich unten war, schaute er im Geschäft nach links und rechts. Aber nirgends war das Mädchen zu sehen. Er lief nach draußen. Aber er sah sie nirgends. Enzo hatte keine Lust mehr eine Hose zu kaufen und ging traurig nach Hause. Es wurde langsam Abend. Er machte sich ein paar Brote, legte sie auf einen Teller und ging damit ins Wohnzimmer. Enzo stellte den Teller auf den Wohnzimmertisch, ging zum Fernseher und machte ihn an. Er sah sich einen Krimi an und aß dabei sein Brot. Aber das Mädchen ging ihm nicht aus dem Kopf. Er konnte sich nicht auf den Film konzentrieren. Am nächsten Morgen musste er früh aufsehen, er hatte Frühschicht. Enzo arbeitete in einem drei Schichtsystem. Man nannte sie das Totensystem. Er machte den Fernseher aus, ging ins Bad und putze sich die Zähne. Enzo ging ins Schlafzimmer, machte das Licht an, zog sich aus und zog seinen Schlafanzug an. Er legte die Bettdecke zur Seite, ging ist Bett, deckte sich zu und machte die Nachttischlampe aus. Er konnte nicht einschlafen und wälzte sich hin und her. Die Sehnsucht nach diesem Mädchen lies ihn nicht los. Enzo musste sie unbedingt wieder sehen. Aber wie, das wusste er nicht. Nach Stunden schlief er ein. Um fünf Uhr klingelte der Wecker. Er stand auf, ging ins Bad, rasierte sich und pustete seine Zähne, ging ins Schlafzimmer zurück, zog seinen Schlafanzug aus, zog seine Unterwäsche, Jeanshose, Hemd, Strümpfe und Hausschuhe an. Er ging in die Küche, machte sich einen Kaffee und schmierte sich ein Brot. Dann setzte er sich an den Küchentisch, trank seinen Kaffee und aß dabei. Aber in Gedanken war er immer bei dem Mädchen. Enzo ging in den Flur, zog seine Schuhe an, nahm die Jacke vom Kleiderhaken und zog sie an. Er ging zur Haustür, machte sie auf, ging nach draußen, schloss die Haustür wieder und ging zum Auto. Er machte die Autotür auf, stieg ein und schloss die Tür wieder, steckte den Autoschlüssel in das Zündschloss und fuhr zur Arbeit. Den ganzen Tag war das Mädchen in seinem Kopf. Seine Sehnsucht nach ihr brannte wie Feuer. Er musste dieses Mädchen wiedersehen. Endlich war Feierarbeit. Er ging zum Auto, fuhr in die Stadt, parkte sein Auto vor dem Geschäft wo er gestern das Mädchen gesehen hatte. Er machte die Tür auf stieg aus, schloss die Tür wieder und verriegelte das Auto.


Enzo ging in das Geschäft und fuhr mit der Rolltreppe in das Obergeschoss. Sein Herz klopfte vor lauter Sehnsucht. Ja es schrie: ich liebe dich, ich liebe dich, wo kann ich dich finden?


Er schaute nach links und rechts, aber sie war nirgends zu sehen. Enzo lief kreuz und quer durch das Geschäft, in der Hoffnung sie endlich zu finden. Er lief jeden Tag durch das Geschäft. Es verging ein Woche nach der anderen. Er war ganz verzweifelt. Eines Tages ging er verträumt durch die Stadt. Auf einmal sah er auf der anderen Straße ein Mädchen. Sein Herz schlug höher, das war seine große Liebe. Er sprang in die Luft und schrie: Liebling hier bin ich. Seine Liebesschreie hämmerten auf das Mädchen ein wie eine Trommel. Sie schaute zu ihm, sprang in die Luft und schrie: Liebling: ja ich habe dich gehört. Sie wollte über die Straße, aber die Autos versperrten ihr den Weg. Sie war ganz verzweifelt, die Tränen liefen ihr die Wangen herunter. Sie nahm ihr Taschentuch aus der Tasche, putzte sich die Tränen aus dem Gesicht und steckte das Taschentuch wieder in die Tasche. Sie schaute auf die andere Seite der Straße, aber sie konnte ihren Geliebten nicht mehr sehen. Enzo war zu dem Fußgängertunnel gelaufen. Als er auf der anderen Seite war, konnte er seine Geliebte nicht finden. Er war verzweifelt, sie war doch so nah gewesen und doch so fern. Er ging traurig nach Hause. Am nächsten Tag nach der Arbeit fuhr er wieder zu dem Geschäft auf den Parkplatz, stieg aus dem Auto und verriegelte es. Enzo ging auf die Seite wo er seine Geliebte gesehen hatte. Aber er sah sie nirgends. Auf einmal sah er zur anderen Seite rüber. Er traute seinen Augen nicht, er sah seine Geliebte. Sie sucht ihn auch. Sein Herz raste wie eine Dampfmaschine. Er sprang in die Luft und schrie: Liebling ich bin hier, aber seine Schreie gingen unter in dem Autolärm. Er lief zurück zu dem Fußgängertunnel. In der Mitte des Tunnels kam ihm seine Geliebte entgegen. Sie liefen schreiend aufeinander zu, nahmen sich in die Arme und rangen beide nach Luft. Als sie sich beruhigt hatten küssten sie sich. Sie: „Oh Liebling, wie oft habe ich diesen Tag herbeigesehnt. Jetzt sind wir für immer zusammen und keiner kann unsere Liebe trennen.“ Er: „Ja mein Liebling, wir bleiben für immer zusammen. Komm lass uns in den Stadtpark gehen, wir haben uns viel zu erzählen.


Sie: „Ja Liebling.“ Sie gingen Hand in Hand in den Park. Dort angekommen setzten sie sich auf eine Bank. Enzo: „Liebling, was für einen Namen hat man dir gegeben? Ich heiße Enzo Braun.“ Sie: „Ich heiße Lola Adam.“ Enzo ist aber ein schöner Name.“ Sie küsste ihn auf die Wange. Lala: „Liebling, wo bist du gelandet?“ Er: „Liebling, ich hatte keine gute Kindheit.“ Sie: „Bitte Liebling, erzähle mir wie du gelebt hast, ich möchte es gerne wissen.“ Sie nahm seine Hand und küsste sie. Er: „O.K Ich erzähle es nicht gerne, aber für dich tue ich es. Als ich vier Jahre alt war, wurde mein Vater Arbeitslos. Er fing an zu trinken und schlug meine Mutter wenn er betrunken war. Wir hatten mal nicht zu essen, da ging meine Mutter mit mir zur Tafel, wo es kostenlos alte Lebensmittel gibt. Wir mussten uns immer lange anstellen, weil es zu viele arme Menschen gab die nichts zu Essen hatten. Danach gingen wir wieder nach Hause. Meine Mutter machte dann etwas zu Essen. Mit Sechs kam ich in die Schule. Als ich acht Jahre war und und von der Schule kam, da hatte sich meine Mutter im Wohnzimmer am Deckenhaken erhängt. Mein Vater lag betrunken auf dem Sofa. Ich lief schreiend nach draußen. Die Nachbarn holten die Polizei. Mich brachte man in ein Heim.


Als ich aus der Schule kam, fand ich keinen Ausbildungsplatz.


Mit 18 Jahren konnte ich das Heim verlassen. Meine Eltern hatten mir ein Haus mit einem Grundstück hinterlassen. Ich zog da ein und renovierte es. Heute arbeite ich als Hilfsarbeiter in einer Autofirma. Im Dreischichtsystem.


Liebling wo bist du gelandet?“ Ich hatte Glück, meinen Eltern ging es sehr gut. Sie hatten ein Haus, mein Vater arbeitete in einer Waschmaschinenfabrik als Abteilungsleiter. Meine Mutter war in einem Kaufhaus Sekretärin. Ich hatte eine sehr schöne Kindheit. Ich kam in den Kindergarten, später in die Schule. Wir fuhren jedes Jahr in den Urlaub ans Meer. Es war schön mit meinen Eltern den ganzen Tag zusammen zu sein. Als ich aus der Schule kam, begann meine Studienzeit. Heute bin ich Anwältin und arbeite in einer Kanzlei. Komm Liebling lass uns noch ein bisschen durch den Park gehen.“ Er: „O.K.“ Im Park suchten wir uns eine Bank.


Du erzähltest mir die Geschichte von der Elefantenfamilie.
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Liebe Eltern wir klagen euch an.


Was macht ihr mit unserem schönen Planet Erde?
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